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Bet r .  I ,eserbr*e f  f r  Oberschü ler -Lehr l ing t f

!s ist ja, rdie aus cien vielen Lesermeinungen zu erlesen ist

r. t lcht von der :{and zu weisen, dass es auch heute noch eine

Jiskrininj-erung r ler Lehrl inie ( Auszubildenden) durch die Ober-

schü]er und Studerrten gibt. Ich selber habe eine 1 1/2 iäbrL9e
Äusbildurig äLs i 'ein: lcchan j .ker hinter l i r  und die selber festgestel l l

i :hon d. ie vielen spracnl. ichen Unterschiede in Ljnterf ial tungen

un<i ) iskussiolen rüit  Oberschülern f i . ihren zu Problemen.
Cft schl iessen Cbelschüler sofche Unterhaltungen dann mit ' ;Jorten

wie: $g-!rgst .ia kginef"hnun6rgl!_doch zg 9as j-cn irecht habe usw.

/eüen mangelhaftern lurchs etzungsvermögen fühit  sich der Lehrl in6

d.ann o f t unt erl eg.:n .
Viel- leicht eiue Lücke in den lehrplänen der Lehrl in6e..Es t^r i :re

doch zu überlegenrob die Al lgeneinbi ldurig bei den Auszubj. ldend.en

nicht vqeiter erusgebaut werden muss.

Doch eines sofl te nari  sich nerkerr: jurch spracnl iche Gewand.theiten

können keine echten Lberzeugungen entstehen.Jas können r iur wahre

Ägumente ! ! ;eshal-b bei solchen Unterhalturgen ruhig e iruna-l- die

Bi-tte nach K 1 a r t e x t .las kann für -ucn Lehrllnre und

Junqarbeltrr nur von i iutzen sej-n.

.  un Problem ichulbesuch !

Chanceni; l  eichheit ,  immer wieder ein Schlagwort f i . i r  vLele Studenten.

Joch wie sieht es an den üochschulen in der tsRD aus?

1971 solIen von 2dC OO0 Studenten nur | ,8 Prozent Arbeiterkinder

gevresen sein.Dicse zahlen kann nan so kri t iseh sehen wie nan

wil lretwas r,rahres ist aber auch dann nicht daran abzustreiten.



- - -2

f  eh  b in  de r  i v l e inun f , ,  dass  das  auch  heu te  noch  g i l t .

:  a tür l ich  s teht  . jeden der  n le t j  zur  UI ; f  o f f  en,  doc: r  hras  d .ann?

Stud ienJ 'örde. rung ! r ' r i r  haben heute  best i rn i l t  noc i r  ke l r re  vo l lkommenden

J]örderur lssbest immungen. ' , {er  von se i  nen E l tern  be i  se lnem Stud ium

untet: 'st t i tzt  werderr kann, d.er nerkt  davon nicht v iel .  Der l :etrof f  ene

is-b  u ; ieder  e inna l  e iner  aus der  untcren- rn i t t le ren Sch icht .Oder

er nuss es auf s ich nehi: :en, c iass er vregen seines , l i l ternhauses

wärend d ieser  ZeLt  n i t  Lntbehrungen usw.  best ra f t  rv i rd .

Neshalb  i : i r i  i cn  der  j ' ,e inur ig ,  o .ass an c ier  . - l i iancengle lchne i t  noch

v le l  i l cä rbe i te t  we rden  nuss  !  !  I

l io chachtunss' , ro1' l

,WM{W
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An das

, i l es t fa lenb laü  ü

Le ser br i  ef  Rectar ü ion -

4 - / 9oPade rbo rn

bgt r .  :  Leserbr ie f  zurn  l leauch d .e  s  Ast ronauüen I rw in  in  d .er

tsapt j -s i ; ischen Bruedergefneinde paderborn I
zum Le$erb r ie f  von  i l e r rn  ; l i echoczek

is  b  e  s  n ic i r  b  Go t  ü ,  i le r  una a l  i  unrer  ; l i r ren auf  i . i r rJen ers  b
e rnoeg l i chb?

Sr ind n ic , f rb  re l le  Technoloß ien 1 le . . -  WeIb Gobües , f le r rzerg€ r
die e r d.en l, ' lenschen scirenlc b , in d.er üof f nuog r d.ass clie se
d"ani b nech se inera V crb i td ,1er j, ieb e ie ben ?

Unüer ,1ie ien G er l  i : i rüs"punrb rß.ui3$ raarr I rwin e !nd,etr  big hecfrü
geben.  "Goü t  ermoe$l icnbe ihe o" ie  s r fahrund len e iner
f az inie rend.e n lflonclre i- Be "
Goüt schenlcbe cleni  iu lenschen d. ie i r reihe. iE sich fuer od.el .  Begen
ihn 7'a enb schei-den. l lnd- c ias inner wieJer von Ncuea{ !
D ie  fechno log ien  a i i e r , . I ah rzehnbe  rßueLrs teÄ  a l s , i i e r t zeL lge  G  o  b tss
vetssb"lnden wercten.

i]er I '{ ikropruze s sor aIe rr c o :- '  trt cter i, ie"riscri}re i b !
Fl in ß, i r  n ic l lü sro rv j - rk l ichreibsf rernd.es Bi Id,  d.as jed-ocn

schr: .el l  ve r f  l iegt i ,  sobald- nan sich e-nnsbhaf t  d. ie l r rage nach
Urspru.{}6:  I l inn und hjnd.e d-es iebei is ;*bel lb.

Huberb f iegin



AUS STADT UND tAh[D

Aus Briefen an die Redaktion "Weichgelingt r
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Unter der Überschrift "Beschäfti-gung" berichteten Sie am 17. Novem-
ber, daß der Kreis Paderborn in der
Grundschule in Boke die Zahlder Mu-
sikinstrumente durch zwei Beamte
kontrollieren ließ. In diesem Beitrag
war von einem Beispiel für die "Be-
schäftigungspolitik" des Kreises Pa-
derborn die Rede. Gleichzeitig wurde
an die z. Z. diskutierte Erhöhung des
Kreisum lagehebesatzes erinnert.

Am 6. 12. 1979, also vor nahezu
zwei Jahren, waren zwei Mitarbeiter
meines Kulturamtes gelegentlich an-
derer dienstl icher Erledigungen in
diesem Raum auch in der Grundschu-
le in Boke, um die dort vorhandenen,
im Eigentum des Kreises stehenden
Musikinstrumente der Jugendmusik-
schule zu erfassen. Ein Versuch, die
Erfassung in schriftlicher Form
durchzuführen, war nicht überall "ge-

Die Baptisten-Brüdergemeinde Pa-
derborn hatte mit dem Astronauten J.
B. Inlin einen sehr prominenten Pre-
diger eingeladen, der für ein volles
Haus sorgte und der sich über den
Absatz seiner handsignierten Bücher
und Fotos kaum beklagen dürfte. Mr.
lrwin sprach viel von Gefühlen, von
seinen Gottesbegegnungen und we-
nig von der TechnolOgie und Wissen-
schaft, die ihm seine Erleuchtudgen
letztlich ermöglichten. Daß Gott die
Astronauten zum "Genesis Rock",
dem weiBen Stein des Ursprungs,
führte und Gott Mr. lrwin während
des Mondfluges ein erstes Bibelzitat
in den Mund legte, das mag so glau-
ben, wer wil l.

Der Astronaut blieb jede Erklärung
schuldig, wieso ausgerechnet die

lungen". Am 6. 12. 1979 waren zwei
Mitarbeiter deshalb ounterwegs",
weil eine jüngere Angestellte in diese
Aufgabe eingearbeitet werden mußte.
Die Überprüfung in anderen Orten
nahm diese Mitarbeiterin danach al-
lein vor.

Daß der Kreis Paderborn in gewis-
sen Abständen "sein Vermögen"
auch an Ort und Stelle 'überprüft",
ist meines Erachtens nichts Außerge-
wöhnliches. Das macht z. B. auch je-
der Kaufmann oder Gewerbetreiben-
de im Rahmen der jährlichen Inven-
tur. Der sorgsame Umgang mit öffent-
lichen Geldern verpflichtet den Kreis
Paderborn geradezu, auch in diesem
Bereich von Zeit zuZeit vor Ort Kon-
trollen durchzuführen. Eine Abwick-
lung vom Schreibtisch aus ist leider
nicht immer möglich. Werner Henke

Oberkreisdirektor

Mondlandung und kein anderes wis-
senschaftliches Experiment ein be-
sonderer Grund ist, an Christus zu
glauben. Es wurde ein geläufiges
Konzept abgespult mit viel familiärem
Hintergrund, persönlichen Wünschen
und Psalm-Zitaten. Leider ging kei-
nem der Zuhörer der Widerspruch
auf, der sich aus der Beantwortung
von eingereichten Fragen ergab. Da
hatten alle Astronauten das Gefühl,
von UFOs verfolgt zu werden, aber
lrwin weiß nicht, ob es extraterrestri-
sche Lebewesen gibt. Er fühlt'sich als
besondere Erscheinung, wenn wir
Erdbewohner allein im All sein
sollten.

Reinhard Wiechoczek
Vorsitzender der

Astronomischen Arbeitsgemei nschaft
Paderborn
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stand die strenge
Disziplin des Ra-
ga, der von sei-
nen Schülern
völ l ige Hingabe
erfordert. Aus
dieser Sicht sind
auch die mediale
Wirkung und der

hohe therapeuti'
sche Wert dieser
Musik zu verste-
hen. Kartenvor-
bestellung tele-
fonisch unter der
Rufnummer
0  52  51  / 236  13 .

zahlreichen, vom Steuezahler mitfi-
nanzierten Wahlständen gähnende
Leere herrschte. Der zweite Gewinner
der Wahl war die Post, denn die 9 000
Studenten erhielten selbstverständ-
lich auf diesem Wege ihre Wahlbe-
nachrichtigungen. Warum auch
nicht, sparen, das sollen gefälligst die
anderen! Und damit die Kommilito-
nen auch ja nichts von ihrer Freizeit
zu opfern brauchen, wurde selbstver-
ständlich die Wahlvollversammlung
während der Vorlesungszeit einberu-
fen. Hier war nicht die Rede von ir-
gendwelchen Studierenden, sondern
vom "Engagement" der zukünftigen
Führungsschicht. Werden Desinter-
esse und Entscheidungsschwäche zu
ihren typischen Merkmalen gehören?

Franz Zscherlich (Student)
Marsenweg 9

4790 Paderborn

Selbsttäuschung
Die im WV-Artikel "Der Bunker im

eigenen Haus" (18. 11.) aufgeführten

prren 1 Lastzug

Studiof iegen
einschl. Lampe, Radio
kasten, UmbauWirken auf Erden erst ermöglicht?

Sind nicht alle Technologien der Welt
Gottes Werkzeuge, die er den Men-
schen schenkt, in der Hotfnung, daß
diese damit nach seinem Vorbild der
Liebe leben? Unter diesem Gesichts-
punkt muß man Inrin eindeutig Recht
geben. "Gott ermöglichte ihm die Er-
fahrungen einer faszinierenden Mon-
dreise". Gott schenkte den Menschen
die Freiheit, sich für oder gegen ihn
zu entscheiden. Und das immer wie-
der von Neuem! Die Technologien al-
ler Jahrzehnte müssen als Werkzeuge
Gottes verstanden werden.

Der Mikroprozessor als ,,Gott,i der
Menschheit! Ein gar nicht so wirklich-
keitsfremdes Bild, das jedoch schnell
verfliegt, sobald man sich ernsthaft
die Frage nach Ursprung, Sinn und
Ende des Lebens stellt.

Hubert Segin
(lnformatiker)

Neuenheerser Weg 11
4790 Paderborn
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Zahlen halte ich persönlich für er-
schreckend: Platz in Schutzräumen
kann nur maximal fünf Prozent der
Bevölkerung gewährt werden! Die da-
nach folgende Selbsttäuschung, es
gäbe einen Schutz für den Ernstfalt,
erschien mit grausam und zu sehr
wirtschaftlich untermauert. lch habe
einmal gelernt, daß die dann freige-
setzte Radioaktivität höhere Haf b-
wertzeit hat, als wir es mit einem Wa-
renhaus voller Lebensmittel unter der
Erde oder im Bunker aushalten
können.

Elmar Backhaus
Rosenstr.lT

479 Paderborn

Gottes Werkzeug
Zum Besuch des Astronauten lr-

win in der Baptistischen Brüderge-
meinde Paderborn sowie zum Leser-
brief von Herrn Wiechoczek erreich-
te uns folgende Zuschrift:

lst es nicht Gott, der uns all unser

Große ll
Sen ioren-Polstergarnitu
massives Vitrinen- und I
kleinmöbel.

Alle Preise gelten ab L
Spedition nachgewieser
westfalen/Lippe und in
Bargeld oder Euroscher
von 14.00 - 18.30 Uhr. Ar
am verkaufsoffenen Sar
verkaufsoffen!

Einl€ufr
Paderborn, Benhaur

Dören.
Fahrthinweis für die vie
bis Paderborn. Dann (
Lippspringe. Ampel hinl

biet Dören. Am End

'  i . t , ' /
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Mittwoch, 25. November: 10 Uhr
und 13 Uhr "Der gestiefelte Kater"
von Alexander Grubner. 20 Uhr "Me-
phisto" von Ariane Mnouchkine
(TAM).

Donnerstag,26. November: l1 Uhr
und 14 Uhr "Der gestiefelte Katern, 20
Uhr nEugen Onegin", Oper von Peter
Tschaikowsky. 11 Uhr "Kannst du
zaubern, Opa?" von Stefan Reisner/

nensee<.
Sonntag 29. November: Wiener

Blockflötenensemble mit Musik aus
drei Epochen.

Montag, 30. November: "Dornrös-
chen", Landestheater Detmold.

Dienstag, 1. Dezember: "Dornrös-chen".
Mittwoch, 2. Dezember: "Dornrös-chen".
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